
dens an die Kleinbauern und Landarbeiter. Die neuen 
Staatsorgane sicherten die Abschaffung des Bildungs­
privilegs und den Aufbau des demokratischen Schulwe­
sens.
Das alles war eine zutiefst revolutionäre Umwälzung, 
die als einheitlicher revolutionärer Prozeß mit der 
Schaffung der Grundlagen des Sozialismus fortgeführt 
wurde. Sie war nur möglich, weil in jenen Jahren die 
einheitliche marxistisch-leninistische Kampfpartei der 
Arbeiterklasse geschaffen wurde, die als führende Kraft 
der Gesellschaft wirkte und das breite Bündnis mit al­
len Werktätigen herstellte. So konnte mit der Gründung 
der DDR ein Staat errichtet werden, der die Wesens­
züge der Diktatur des Proletariats verkörpert.
Auch in der Geschichte unseres Staates hat sich bestä­
tigt, daß die Diktatur des Proletariats in den ersten 
Jahren ihrer Existenz besonders eingesetzt werden muß, 
um die politisch entmachtete Bourgeoisie niederzuhal­
ten und ihren Widerstand gegen die neue Macht zu bre­
chen. Zwar vermochte die gestürzte Großbourgeoisie bei 
uns nicht — wie einst gegen die junge Sowjetmacht — 
Bürgerkrieg und eine militärische Intervention zu ent­
fesseln. Da uns die Sowjetunion schützend zur Seite 
stand, griffen die entmachteten Konzernherren 
vor allem zu solchen Mitteln wie Wirt­
schaftssabotage, politisch-ideologischer Diversion und 
organisiertem Menschenhandel, um den sozia­
listischen Aufbau zu hintertreiben. Sie ließen nichts 
unversucht, besonders in Kreisen der Bourgeoisie 
und des Kleinbürgertums politischen Einfluß zu gewin­
nen und den Widerstand gegen die Arbeiter-und-Bau- 
em-Macht zu organisieren. Unser sozialistischer Staat 
und seine Sicherheitsorgane hatten eine harte Bewäh­
rungsprobe zu bestehen. Der unbedingte Schutz der so­
zialistischen Ordnung und des Volkseigentums wurde 
gewährleistet und die Kontrolle über die Wirtschafts­
tätigkeit der Privatbetriebe gesichert.

Unsere Partei ließ und läßt sich auch in Fragen der 
Staatsmacht von den grundlegenden Erfahrungen der 
KPdSU leiten, die die allgemeinen Gesetzmäßigkeiten 
der revolutionären Entwicklung widerspiegeln. Zugleich 
hat sie stets die konkreten Bedingungen des Aufbaus 
des Sozialismus in der DDR berücksichtigt. Das kommt 
darin zum Ausdruck, daß unser Staat — wie es im Pro­
grammentwurf heißt — eine Form der Diktatur des Pro­
letariats ist, eine Form, neben der in anderen soziali­
stischen Staaten andere Formen bestehen. Zu den spe­
zifischen Zügen der Diktatur des Proletariats in der 
DDR gehören der demokratische Block der Parteien und 
Massenorganisationen und das Wirken der Nationalen 
Front als sozialistische Volksbewegung.
Auch in Zukunft werden die an der Spitze ihrer Völker 
stehenden kommunistischen Parteien in der sozialisti­
schen Revolution die entsprechenden Formen finden, 
um die allgemeine Gesetzmäßigkeit der proletarischen 
Diktatur unter den konkreten historischen und nationa­
len Bedingungen des jeweiligen Landes durchzusetzen. 
Nach den vielfältigen historischen Erfahrungen in Län­
dern unterschiedlicher Entwicklungsstufe und mit ganz 
unterschiedlichen Traditionen läßt sich heute mit Gewiß­
heit sagen, daß es sich dabei immer um die schöpferische 
Anwendung, nicht um die Negierung der allgemeinen 
Gesetzmäßigkeiten handeln wird. „Der Übergang vom 
Kapitalismus zum Kommunismus muß natürlich eine 
ungeheure Fülle und Mannigfaltigkeit der politischen 
Formen Hervorbringen, aber das Wesentliche wird da­
bei unbedingt das eine sein: die Diktatur des Proleta­
riats.“^/

/5/ W. I. Lenin, „Staat und Revolution“, ln: Werke, Bd. 25, 
Berlin 1968, S. 425; vgl. auch W. I. Lenin, „Über eine Karikatur 
aui den Marxismus“, ln: Werke, Bd. 23, Berlin 1968, S. 64.
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Im Prozeß des Aufbaus des Sozialismus in unserem 
Lande, mit den Veränderungen innerhalb der Gesell­
schaft wie in den internationalen Beziehungen verän­
derten bzw. vervollkommneten sich notwendig die 
Funktionen des sozialistischen Staates, wurden an den 
Inhalt seiner Tätigkeit und seine Arbeitsweise höhere 
Anforderungen gestellt.
Indem in der DDR die sozialistische Revolution zum 
Sieg geführt und auf diesem Wege der Klassenantago­
nismus samt seinen Wurzeln beseitigt wurde, erstarkte 
die sozialistische Gesellschafts- und Staatsordnung Im 
Ergebnis der konsequenten Bündnispolitik der Partei 
der Arbeiterklasse und auf der Grundlage der sozialisti­
schen Umgestaltung haben sich feste Beziehungen der 
kameradschaftlichen und schöpferischen Zusammenar­
beit aller politischen Kräfte, zwischen der Arbeiter­
klasse und den anderen Werktätigen entwickelt 
Damit entfiel jedoch keineswegs die Aufgabe 
des sozialistischen Staates und seiner Organe, 
den Sozialismus, seine Errungenschaften gegen 
alle Anschläge seiner Feinde zuverlässig zu schützen. 
Solange die Gefahr imperialistischer Aggressionen be­
steht und Wühl- und Zersetzungsarbeit gegen die sozia­
listische Ordnung betrieben wird, muß die Verteidi­
gungsbereitschaft weiter gestärkt und die Klassenwach­
samkeit erhöht werden. Und zugleich gehört es zu den 
selbstverständlichen Aufgaben der staatlichen Organe, 
die strikte Einhaltung der sozialistischen Gesetzlichkeit, 
die innere Sicherheit und Ordnung zu gewährleisten.

„Aber nicht in der Gewalt allein und nicht hauptsäch­
lich in der Gewalt besteht das Wesen der proletarischen 
Diktatur“, schrieb Lenin bereits im Jahre 1919, in Aus­
wertung der ersten Erfahrungen der jungen Sowjet­
macht. • „Ihr Hauptwesen besteht in der Organisation 
und Disziplin der fortgeschrittensten Abteilung der 
Werktätigen, ihrer Avantgarde, ihres einzigen Führers, 
des Proletariats. Sein Ziel ist, den Sozialismus zu er­
richten, die Teilung der Gesellschaft in Klassen aufzu­
heben, alle Mitglieder der Gesellschaft zu Werktätigen 
zu machen, jeglicher Ausbeutung des Menschen durch 
den Menschen den Boden zu entziehen.“/6/
Mit der Beseitigung des Klassenantagonismus sind auch 
in der DDR die Voraussetzungen geschaffen worden, 
um weiterzuentwickeln und voll auszubilden, was das 
eigentliche Wesen der Diktatur des Proletariats aus­
macht: die Entfaltung der gesellschaftsgestaltenden 
Kraft der Arbeiterklasse und der Aktivität aller Werk­
tätigen für die Lösung der schöpferischen Aufgaben des 
sozialistischen Aufbaus. Durch das erfolgreiche Wirken 
unseres Staates ist die feste politische und ökonomische 
Basis für die Lösung der sozialen, kulturellen und ideo­
logischen Aufgaben bei der Gestaltung der entwickelten 
sozialistischen Gesellschaft geschaffen worden. Das Wirt­
schaftspotential der DDR ist bedeutend gewachsen. Im­
mer enger gestaltet sich die brüderliche Zusammenar­
beit mit der Sowjetunion und den anderen Staaten der 
sozialistischen Gemeinschaft. Das Lebensniveau wurde 
für alle Werktätigen stetig erhöht. Zunehmend bildet 
sich das sozialistische Bewußtsein der Werktätigen her­
aus, sind die gesellschaftlichen Beziehungen durch ka­
meradschaftliche Zusammenarbeit und gegenseitige 
Hilfe charakterisiert, festigt sich die politisch-moralische 
Einheit des Volkes.
All diese Errungenschaften sind das Ergebnis der ziel­
strebigen Politik der marxistisch-leninistischen Partei. 
Sie hat die Arbeiterklasse befähigt, den Staat als Instru­
ment des gesellschaftlichen Fortschritts einzusetzen und 
durch ihn das Bündnis mit allen Werktätigen zu festi­
gen. Damit sind zugleich die neuen Bedingungen und

Ai/ W. I. Lenin, „Gruß an die ungarischen Arbeiter“, in: Werke, 
Bd. 29, Berlin 1961, S. 377.


